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Aufklärung auf kreative Art
Escher Schüler setzen mit „Red-y“-Kampagne ein Zeichen im Kampf gegen sexuell übertragbare Krankheiten

Von Anne Heintz

Esch/Alzette. Die Theatergruppe
Geoghelli des Lycée de garçons
Esch (LGE) sieht rot. Zu leicht-
sinnig und fahrlässig ist laut den
jungen Schülern der heutige Um-
gang mit sexuell übertragbaren
Krankheiten, darunter die Anste-
ckung mit dem „Human Immuno-
deficiency Virus“ (HIV). Um auf
diesen Missstand aufmerksam zu
machen und ihre Mitschüler und
-menschen für mehr Bewusstsein
zu sensibilisieren, haben die kre-
ativen Nachwuchstalente des LGE
sich etwas ausgedacht. Kommen-
de Woche starten sie die Kam-
pagne „Are you red-y for sex? Play
it safe!“, kurz „Red-y“.

Ab heute kann die Aktion in
den sozialen Netzwerken verfolgt
werden. Erst am 28. Juni fällt der
offizielle Startschuss für die Kam-
pagne und die diesbezüglich ge-
plante Flashmob-Serie der Thea-
tergruppe. Im ganzen Land wer-
den die jungen Artisten im Schul-
hof diverser Lyzeen auftreten. Die
erste Aufführung ist im Pausenhof
des LGE geplant. Dabei wird es vor
allem musikalisch zugehen. Denn
widmete sich die Gruppe einst
Kabarettaufführungen, sind nun
Musicals in den Fokus gerückt.
So wird die intensiv einstudierte
Tanzeinlage zum Lied „I will sur-
vive“ für Aufmerksamkeit sorgen.

Auch die Aufführung von klei-
nen Sketchen, die das Thema HIV
sowie sexuell übertragbare Krank-
heiten behandeln, sollen die Mit-
schüler und Zuschauer wachrüt-
teln. „Denn es ist höchste Zeit,
jungen Menschen wieder näher
an dieses Thema heranzuführen
und dafür zu sorgen, dass es ernst
genommen wird“, sagt Patrick
Engel, Leiter der Theatergruppe
Geoghelli.

Aufklären und Solidarität zeigen

Bei der Informationskampagne
handelt es sich um eine gemein-
same Initiative des LGE, des
Centre hospitalier Emile Mayrisch
(CHEM), des Gesundheitsminis-
teriums, der HIV-Berodung und
des Luxemburger Roten Kreuzes.
Initiator des Projekts aber sind die
Theatergruppe Geoghelli und der
CHEM. In der Vergangenheit hat
es bereits mehrmals eine Zusam-
menarbeit zwischen beiden Ins-
tanzen gegeben.

„2018 haben wir anhand einer
gemeinsamen Aktion auf Brust-
krebs aufmerksam gemacht. Nicht
nur geht es uns darum, junge Men-
schen empfindlicher für diese
Themen zu machen und sie auf-
zuklären, sondern auch Solidarität
mit den Patienten zu zeigen“, er-
klärt Anja Di Bartolomeo, Kom-
munikationsbeauftragte im CHEM.
Die erneute Zusammenarbeit ent-
stand auf Initiative von Patrick
Engel hin.

„Ich habe festgestellt, dass die
Jugend sich nicht mehr ausrei-
chend damit auseinandersetzt,
wie schnell man sich durch Ge-
schlechtsverkehr mit einer Krank-
heit anstecken kann. Zudem ist ihr
nicht mehr bewusst, was die Fol-
gen einer solchen Ansteckung be-
deuten können. Ich gehöre zu je-
ner Generation, in deren Jugend
Aids entdeckt wurde. Wir wurden

damals massiv aufgeklärt, konnten
uns vor Informationskampagnen
kaum retten. Heute glaubt jeder zu
wissen, um was es sich bei dem Vi-
rus sowie anderen sexuell über-
tragbaren Krankheiten genau han-
delt. Doch das ist längst nicht im-
mer der Fall. Immer öfter kursie-

ren Gerüchte und führen zu
Falschinformationen“, betont der
Anführer der Theatergruppe.

Tanzproben und Schreibwerkstatt

Insgesamt 40 Schüler des LGE sind
an dem Projekt beteiligt. Jeden Tag
werden abwechselnd etwa 20 bis

25 von ihnen an den jeweiligen
Flashmobs und Sketchen teilneh-
men. „Wir sind dabei, uns intensiv
auf die Flashmob-Serie vorzube-
reiten. Nach den Proben zur Tanz-
einlage versammeln wir uns in ei-
ner Schreibwerkstatt, um die Tex-
te zu den Sketchen zu verfassen.

Wir entwickeln die Szenarien alle
selbst, unter dem wachsamen Au-
ge unseres Leiters“, erzählt ein
Mitglied der Theatergruppe.

Im Zuge der Ausarbeitung der
Kampagne wurde vor allem Wert
darauf gelegt, die Kernaussagen in
der Sprache der Jugendlichen zu
verfassen. „Die jungen Menschen
sind dann nämlich viel empfäng-
licher dafür“, unterstreicht Engel.
In den Schulen gebe es bereits vie-
le gute Ansätze, um auf diese The-
matik aufmerksam zu machen.

„Es reicht aber noch lange nicht
aus. Anhand solcher Projekte wie
der Kampagne ,Red-y‘ werden Ju-
gendliche auf nicht wissenschaft-
liche Art und Weise dazu ange-
regt, sich untereinander auszutau-
schen und anhand einer breiteren
Aufklärung Vorurteile abzubauen
sowie sich besser zu schützen“,
sagt Sandy Kubaj, Direktionsbe-
auftragte der HIV-Berodung.

Hohe Dunkelziffer

101 HIV-Infizierte wurden 2017 in
Luxemburg in die Statistik aufge-
nommen, darunter 60 Menschen,
die sich in dem Jahr neu ange-
steckt haben. Die Dunkelziffer
wird für weit höher gehalten. Ge-
schätzt zehn bis 15 Prozent der In-
fizierten wissen nichts von ihrer
Ansteckung. „Bis zu zehn Jahre
kann man ohne ein einziges Symp-
tom mit der Infektion leben. Da-
nach hat man allerdings das Aids-
Stadium schon erreicht“, so Sandy
Kubaj. Die Statistiken von 2018
wurden noch nicht offiziell ver-
kündet. Es sei aber ein leichter
Rückgang festzustellen.

In diesem Sinne soll die Kam-
pagne die Menschen dazu bewe-
gen, sich testen zu lassen, insbe-
sondere Jugendliche. Dass das Zu-
rückgreifen auf HIV-Schnelltests
von großer Wichtigkeit ist, wird
zudem in den Sketchen der Thea-
tergruppe aufgegriffen. Der Test
der HIV-Berodung ist anonym,
gratis und in einer Minute vollzo-
gen. Die Anlaufstelle ist am Bou-
levard du General George S. Pat-
ton in Luxemburg-Stadt zu finden.
Zudem gilt es, mit dem Vorurteil
zu brechen, dass die Ansteckung
mit HIV nur Drogenabhängige und
Homosexuelle betrifft. 2017 sind
die Ansteckungen bei Heterose-
xuellen nämlich gestiegen.

Flashmob-Serie
Am Freitag, dem 28. Juni, werden
die Flashmob-Serie und damit auch
die Sketchaufführungen der Thea-
tergruppe Geoghelli des LGE im
Schulhof des Lyzeums in Esch ein-
geläutet. Vom 1. bis zum 5. Juli wird
die 40-köpfige Schülergruppe mit
einem Bus quer durch Luxemburg
reisen, um die Vorführungen auch
in den Schulhöfen zahlreicher an-
derer Lyzeen zum Besten zu geben.
Interessierte Schulen mussten sich
zuvor anmelden. Zudem wird es am
13. Juli einen Auftritt in der Rockhal
auf dem Screaming-Fields-Festival
geben. Am selben Tag
ist im Zusammenhang mit der
Gaymat-Parade in Esch ein Flash-
mob geplant. Des Weiteren wird
auf dem Uelzechtkanal, dem
Schüler-TV des LGE, ein Spot
des Flashmobs gezeigt.Proben für den Flashmob und die Sketche: Im Vorfeld des offiziellen Startschusses für die Kampagne

„Red-y“ hat sich die Theatergruppe des LGE regelmäßig getroffen, um zu üben.

In roten Kostümen und Handschuhen zeigen die Schüler der Theatergruppe Geoghelli – ganz im Zeichen
des „Red Ribbon“, dem weltweiten Symbol für HIV- und Aids-Infizierte – Solidarität mit Betroffenen.
Patrick Engel (linkes Foto, Mitte) ist Leiter der Gruppe und Initiator des Projekts. Fotos: G. Wolff, C. Piscitelli


